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nr. 25, IXJatjrg. Cin Blatt für beimatlidie Brt unb Kunft

Sebrucht unb nerlegt uon ber Buctibriicfcerei Jules IDerber, Spitalgaffe 24, Bern
21. Juni 1919

DiÊ-SC^We.t^
1 & .3 07

Willnlm Ccbmanii : Wanderer.

3 Suitger 9Hut. *

Von Alfred ßuggenberger.
Gin tag ift neu erftanden,
Die Sonne fteigt ins Blau,
II)!' Bold liegt auf den £anden
Und zittert im Cropfen Cau.

Crub, Ceben! Komm, id) bin bereit
Zu -Sabrt und 5eft, zu Webt' und Streit!
rt?ein .Hug' ift klar und bell mein Sinn,
Id) freu' mid), dab id) bin!

s führen breite Straften
In fremde Reidje hinein,
Wieb luundert's ausdermafjen,
Wo mag mein 6arten fein?
Die Sonne febeint auf Hot und Reil —
Crut), Ceben! Komm, id) toill mein Ceil!
Ift fiegen leidjt, ift fiegen fdjiuer?
IRein Bliick gebt nebenher!

(Aus „(IU Stille der Seldcr".)

Die ^ömgfdjmiebs.
9îontou uott £?eli,r fötoefdjli».

25

Da gab er nach, bemt er fühlte ferne Gdjmädje, unb

ging gegen bas Gdjkfäimmer, um fid) hinzulegen unb au

meinen oielletdji. Aber ber Arttolb rief hinter ihm breiit:

„Staler, mir haben itodj eiruas mit bir 311 reben. Unb es

ift am heften, menu mir bas gleich abntadjen." 23i!tor

lehrte fich um. „Geh' bid), beim es geht nidjt fo fdjnelf."
Unb Stiftüv fetjte fich auf einen Gtuhl.

„SBährenbbem bu im Gpital lagft, haben mir darüber

nad)gebad)t, mas mit bem jpof gefdjeljen foil. Unb mir finb

übereingetommen, bie SJtutter unb meine ißtüber uttb id),
bir nor3ufd)lagen, bah bu ben öof mir iibergibft, bas beifjt,
bis ber /3iingfte münbig ift. Du roirft ja felber einfehen,
bafs bu nidjt mehr arbeiten tannft. X)u mirft aud) taum mehr

straft genug haben, überall nachzuleben. Unb roie bu ja
felbft gefagt baft, ift es nidjt gut, menu ein £of 3mei fOteifter

hat. Darum finb mir eben übereingetommen, baft id) oeit

iôof übernehmen foil. 3d) bente, bu mirft einfeljen, oaf) bas

am heften ift. Ober mas meint ft bu?"

M't Ullb
llf.25, IX.1ahrg. Cm Matt für heimatliche tttt und Kunst

gedruckt und verlegt von der ltuchdruckerei jule5 Werder, ^pitulgnsse 24, Lern
21. luni 1Y1Y

° sì'v?' ^
Wilhelm Lehmann: Wanäerer.

Zunger Mut. -

Vo» stisrest huggenberger.
Kiii (lug ist neu ei'stcincleii,

vie borine steigt igs IZI^u,

II)i' 6o!st liegt Aus sten Lê»isteii

Unst wittert im (stopfen vun.
(irutz, Leben! Komm, ich bin bereit

-Suhlst nnst Sest, 2» Wehr mist 5treit!
Mein stug' ist Kim unst bell mein 5inn,
ich freu' mich, stuß ich bin!

6s führen breite Ztrasten
in freniste steiche hinein,
Mich munstert's uussteiniußen,

M mug mein 6arten sein?
vie bonne scheint uns vot unst heil ^
(stutz, Leben! Komm, ich will mein (eil!
Ist siegen leicht, ist siegen schwer?
Mein 6Iüst< geht nebenher!

(às „liie Stille U«r Selcler".)

Die Königschmieds.
Roman von Felix Moeschlin.

âl>

Da gab er nach, denn er fühlte seine Schwäche, und

ging gegen das Schlafzimmer, »m sich hinzulegen und zu

weinen vielleicht. Aber der Arnold rief hinter ihm drein:

„Vater, wir haben noch etwas mit dir zu reden, Und es

ist am besten, wenn wir das gleich abmachen." Viktor
kehrte sich um. „Setz' dich, denn es geht nicht so schnell."

Und Viktor setzte sich auf einen Stuhl.
„Währenddem du im Spital lagst, haben wir darüber

nachgedacht, was mit dem Hof geschehen soll. Und wir sind

übereingekommen, die Mutter und meine Brüder und ich,

dir vorzuschlagen, dah du den Hos mir übergibst, das heisst,

bis der.Jüngste mündig ist. Du wirst ja selber einsehen,

dasz du nicht mehr arbeiten kannst. Du wirst auch kaum mehr

Kraft genug haben, überall nachzusehen. Und wie du ja
selbst gesagt hast, ist es nicht gut, wenn ein Hof zwei Meister
hat. Darum sind wir eben übereingekommen, das; ich oen

Hof übernehmen soll. Ich denke, du wirst einsehen, das; das

am besten ist. Oder was memst du?"
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